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Aus dem Archiv

Das Archiv der DGG sammelt und bewahrt das Schriftgut der Deutschen Geophysikalischen Gesellschaft sowie weitere 
ausgewählte schriftliche und gegenständliche Sachzeugnisse der historischen Entwicklung der Geophysik in Deutsch-
land. Es bietet gleichzeitig die Möglichkeit zur Aufbewahrung von historisch wertvollen geophysikalischen Geräten und 
Karten sowie von Ergebnisberichten, Patentschriften und persönlichen Nachlässen. Das Archiv hat seinen Sitz in 04103 
Leipzig, Talstraße 35, im Institut für Geophysik und Geologie / Geologisch-Paläontologische Sammlung der Universität 
Leipzig. Es befindet sich damit gegenüber dem Gebäude der Gründung der DGG von 1922, dem 1943 im Kriege zerstörten 
Geophysikalischen Institut der Universität Leipzig, Talstraße 38. Ansprechpartner des Archivs ist Dr. Michael Börngen 
(E-Mail: michael-boerngen@t-online.de).

Aus Anlass des 1oo. Jahrestages der Gründung der Deutschen Geophysikalischen Gesell-
schaft im Jahre 1922 in Leipzig erschien im Verlag Edition am Gutenbergplatz Leipzig das 
Taschenbuch „Wiechert, Mintrop & Co.“ von Franz Jacobs und Michael Börngen (s. gleich-
lautenden Archivbeitrag in DGG-Mitteilungen, 1/2o19: 36–37 sowie das anbei dargestellte 
Titelblatt des Buches). Die Präsidentin der DGG, Heidrun Kopp, hat mit einem Geleitwort bei-
getragen. Das Buch kann über den Buchhandel unter ISBN 978-3-95922-1o7-8 bestellt wer-
den. Der folgende Artikel über Gerhard Georg Wilhelm Krumbach, Mitbegründer der 
Gesellschaft, ist ein leicht überarbeitetes Kapitel aus diesem Buch. 

Titelblatt

Im Jahre 2020 gedenken wir des 125. 
Geburtstages und des 65. Todestages von 
Gerhard Krumbach (Abb. 1), mit 27 Jah-
ren jüngster Mitbegründer unserer 
Gesellschaft und in der Mitte des vergan-
genen Jahrhunderts prägender Jenaer 
Seismologe.

Gerhard Georg Wilhelm Krumbach 
wurde am 22. März 1895 in Hamburg 
geboren. Im Jahre 1927 vermählte er sich 
mit Traute Oeser. Beider Tochter Renate 
Müller-Krumbach ist promovierte Kunst-
historikerin und lebt heute in Taubach bei 
Weimar.

Am Heinrich-Hertz-Realgymna-
sium Hamburg erwarb Krumbach 1913 
das Reifezeugnis und begann danach ein 
Studium der Mathematik und Naturwis-
senschaften in Freiburg im Breisgau und 
in Göttingen. 1914 kam er zum Kriegs-
dienst und wurde im November 1916 

schwer verwundet. Nach vorübergehen-
der Tätigkeit im Hamburger Schuldienst 
zog es ihn 1918 zur Fortsetzung seines Stu-
diums wieder nach Göttingen, um vor 
allem Vorlesungen in Geophysik bei Emil 
Wiechert zu hören. Wiechert führte den 
jungen Krumbach 1922 zur Promotion 
mit einem Thema über Erdbeben in ihrer 
Beziehung zur Schichtung der Erdrinde 
und nahm ihn als Assistenten in sein Ins-
titut auf. Krumbach begleitete seinen 
Lehrmeister im Herbst 1922 zur DGG- 
Gründung nach Leipzig.

Im Jahre 1924 holte ihn Oskar 
Hecker in die gerade gegründete Reichs-
anstalt für Erdbebenforschung nach Jena 
in Thüringen. Hecker hatte erkannt, dass 
wesentliche Fortschritte bei der Beobach-
tung und wissenschaftlichen Auswertung 
von Erdbeben in Deutschland nur mit 
einer neuen Generation von Seismogra-

Gerhard Georg Wilhelm Krumbach  
(1895– 1955) – Mitbegründer der DGG
Franz Jacobs & Michael Börngen, Leipzig

Abb. 1: Gerhard KRUMBACH 

(1895–1955);  

Quelle: R. Müller-Krumbach
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fen möglich waren, die über die Instrumente nach Wie-
chertscher Bauart hinausgingen. In der Jenaer Reichsan-
stalt avancierte Krumbach am 1. Oktober 1924 auf die 
Stelle eines Regierungsrates und Hecker beauftragte ihn 
mit der Leitung der Abteilung „Instrumentelle Seismik“. 
In kongenialer Zusammenarbeit mit Oskar Hecker, dem 
Direktor der Reichsanstalt (DGG-Mitt., 1/2013: 28-31), und 
August Sieberg, dem späteren Nachfolger Heckers (DGG-
Mitt., 1/2020: 30-32), trug Krumbach wesentlich dazu bei, 
dass sich die Reichsanstalt zu einer weltweit geachteten 
führenden Institution der Seismologie entwickelte.

Krumbach veröffentlichte bereits 1931 im Handbuch 
der Experimentellen Physik eine reichhaltig mit Abbildun-
gen illustrierte Arbeit zum Thema Seismik (Abb. 2, 3). Er 
behandelte darin aus der Sicht der Seismologie die seismi-
schen Instrumente, die seismischen Registrierungen und 
den Aufbau des Erdkörpers. Die Bezeichnung Seismik 
allein für seismische Verfahren der Angewandten Geo-
physik war Anfang der 1930er-Jahre noch nicht üblich.

Gerhard Krumbach hatte in wenigen Jahren nicht 
nur eine leistungsfähige Erdbebenstation aufgebaut und 
betrieben, sondern er ließ auch unterschiedliche Typen 
von H- und Z-Seismografen entwerfen und Geräte hoher 
Präzision in Jenaer Tradition gediegener Feinmechanik 
und Optik herstellen. Mit den Namen Krumbach und Jena 
ist seit 1936 insbesondere die Entwicklung des „Orts-
bebenseismometers“, eines transportablen, tragbaren 
Gerätes zur Untersuchung von Nahbeben und Gebirgser-
schütterungen verbunden: zunächst für zwei horizontale 
Komponenten der Bodenbewegung, seit 1944 auch für die 
Vertikalkomponente. Die Instrumente kamen mit 4 kg 
Masse aus, erreichten eine bis 2.000-fache Vergrößerung 
und verfügten über eine optische Registrierung (Abb. 4).

1940 gelang Krumbach zufällig die Aufzeichnung 
des historischen Bergschlages von Teutschenthal bei 
Halle/Saale und seiner Begleiterschütterungen im Salz-
bergbau – mit einem Versuchsgerät zur Überwachung von 
Gebirgsschlägen des Kupferschieferbergbaus im nahege-
legenen Eisleben. Um 1950 erreichte Krumbach die Klein-
serienfertigung seiner Nahbebenseismometer in der 
Firma Geogeräte Brieselang bei Berlin (Abb. 5). Er hatte 
auf diese Weise mit seinen Mitarbeitern in der Jenaer 
Werkstatt neue Möglichkeiten der Gewinnung nahseismi-
scher Daten erschlossen: im Kupferschieferbergbau der 
Mansfelder Mulde, im Kali- und Salzbergbau Thüringens 
und Sachsen-Anhalts, zur kontinuier lichen Beobachtung 
der sächsisch-böhmischen Schwarmbeben im Vogtland 

Abb. 2: Deckblatt eines Sonder-

druckes von Krumbachs Bei-

trag zum Thema Seismik im 

Handbuch der Experimentel-

len Physik 1931

Abb. 3: Seismogrammformen 

(aus KRUMBACH 1931: 499). 

Handgefertigte Illustration von 

August Sieberg, Jena (s. a. 

DGG-Mitt., 1/2020: 30-32)

Abb. 4: Vertikalseismograf nach Krumbach (Quelle: P. Kühn)

Abb. 5: Horizontaler und vertikaler Nahbebenseismograf nach 

Krumbach, VEB Geräte- und Regler-Werk Teltow, Geogeräte Brie-

selang (Quelle: Firmenprospekt)
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und bei der ingenieurgeophysikalischen Überwachung 
von Sprengerschütterungen und Bauwerksseismizität.

Im November 1945 übernahm Krumbach nach 
dem Tode von August Sieberg die kommissarische Lei-
tung der ehemaligen Reichsanstalt für Erdbebenfor-
schung in Jena, dessen Direktorat ihm am 1. Mai 1946 
mit der nunmehr zur Deutschen Akademie der Wissen-
schaften zu Berlin (DAW) gehörenden selbständigen 
Forschungseinrichtung Zentralinstitut für Erdbeben-
forschung angetragen wurde (später Institut für Boden-
dynamik und Erdbebenforschung). Zur 1949 in Jena 
unter der Leitung der DAW festlich begangenen 50-jäh-
rigen Wiederkehr der Gründung der Kaiserlichen 
Hauptstation für Erdbebenforschung in Straßburg 
erhielt Krumbach den Titel eines Professors der Akade-

mie, verbunden mit dem Lehrauftrag Einführung in die 
Allgemeine Geophysik.

Gerhard Krumbach war zur DGG-Gründung 1922 
im Gefolge von Emil Wiechert mit 27 Jahren der jüngste 
Teilnehmer. Verdienste um die deutsche Geophysik 
gebühren ihm vor allem durch die Herausgabe mehrerer 
Bände der Zeitschrift Gerlands Beiträge zur Geophysik 
nach 1950. Die älteste deutsche Zeitschrift für die Geophy-
sik war erstmals 1887 auf Initiative von Georg Gerland, 
Straßburg, bei Schweizerbart in Stuttgart erschienen. 
1926 brachte sie Victor Conrad, Wien, mit Band 15 bei der 
Akademischen Verlagsgesellschaft m.b.H. Leipzig heraus. 
Nach regelmäßigen Auflagen bis 1944 (Herausgeber waren 
zuletzt Julius Bartels, Potsdam, Albert Defant, Berlin, 
Heinz Lettau, Königsberg und Ludwig Weickmann, Leip-
zig) kamen die Geophysiker nach kriegsbedingter Unter-
brechung erst 1949 mit Band 61, noch unter Lizenzierung 
der Sowjetischen Militäradministration, wieder in die 
Vorzüge ihrer Fachzeitschrift für das Gesamtgebiet der 
Geophysik. Erster Herausgeber war Richard Bock, Pots-
dam. Gerhard Krumbach zeichnete dann für die Bände 
62 bis 65 als verantwortlicher Herausgeber (Abb. 6). Der 
Leipziger Verlag Geest & Portig und die Herausgeber 
betonten: „Möge die Zeitschrift für einen fachlichen Aus-
tausch über alle Grenzen hinweg beitragen und die inter-
nationale Zusammenarbeit fördern, ohne die die Wissen-
schaft und besonders die Geophysik nicht gedeihen kann.“

Die Zeitschrift Gerlands Beiträge wurde erneut zu 
einem regelmäßig erscheinenden Publikationsorgan von 
hohem wissenschaftlichen Standard, vor allem für die ost-
deutschen Wissenschaftler. Dazu trug die Hilfe von Fach-
kollegen aus dem Westen Deutschlands wesentlich bei. Sie 
bewahrten über viele Jahre den gesamtdeutschen Cha-
rakter der Zeitschrift, indem sie sich von Anfang an als 
Mitherausgeber engagierten, wie Hermann Reich (Mün-
chen), Karl Jung (Clausthal-Zellerfeld) und Wilhelm  
Hiller (Stuttgart).

1990 sah sich die Direktion der Akademischen Ver-
lagsgesellschaft Geest & Portig K.-G., Leipzig, leider 
gezwungen, mit Band 99 zum Jahresende 1990 das 
Erscheinen der Zeitschrift einzustellen, „da wir die mit 
ihrer Herausgabe verbundenen ökonomischen Belastun-
gen unter den jetzigen Markt- und Kreditbedingungen nicht 
mehr tragen können“ (H. Kratz).

Intensive Bemühungen der DGG, insbesondere 
ihres damaligen Vorsitzenden Helmut Wilhelm, in 
Absprache mit dem Verlag durch Erwerb von Herausge-
berrechten den traditionsreichen Namen Gerlands  
Beiträge zu erhalten, waren trotz Unterstützung durch 
die International Union of Geodesy and Geophysics  
(H. Moritz, Wien) und die American Meteorological Soci-
ety (R.E. Hellgren, Boston) erfolglos geblieben. Obwohl 
positive Vereinbarungen der DGG mit dem in Liquida-
tion befindlichen Verlag ausgehandelt waren und der 
Springer-Verlag seine Bereitschaft zur Übernahme ver-
lauten ließ, scheiterte der Erhalt der Zeitschrift Gerlands 

Abb. 7: Grundsteinlegung des neuen Institutsgebäudes, Jena, 

Burgweg 11, am 24. Juni 1954 (Quelle: R. Müller-Krumbach): Wal-

ter FRIEDRICH (1883–1968), Biophysiker, Präsident der Deut-

schen Akademie der Wissenschaften zu Berlin DAW und Gerhard

KRUMBACH, der zukünftige Hausherr

Abb. 6: Gerhard Krumbach als 

Herausgeber von Gerlands 

Beiträgen 1952. Leipziger Ver-

lage hielten lange Zeit fest an 

der Aufschrift „Printed in Ger-

many“ (Quelle: Universitätsbi-

bliothek Leipzig).



  DGG-Mitteilungen 2/2o2o 45

Aus dem Archiv

Beiträge zur Geophysik an den Abwicklungsmodalitäten 
der Treuhandanstalt Berlin.

In Jena hatte es Krumbach Anfang der 1950er-Jahre 
geschafft, als Direktor des zu klein gewordenen Instituts 
im Saaletal am Hang des Landgrafenberges nach mühe-
vollen Anstrengungen (Denkschriften, Vorträge, Ausein-
andersetzungen mit Behörden) die Genehmigungen und 
die erforderlichen Mittel für den Bau eines neuen Insti-
tutsgebäudes in Jena, Burgweg 11, zu erkämpfen. Krum-
bach konnte sehr geschickt nicht nur mit den Traditionen 
des Standortes Jena zur ehemaligen Reichsanstalt argu-
mentieren, sondern auch überzeugend die aktuellen Risi-
ken im Lande Thüringen durch induzierte Seismizität in 
Form von Gebirgsschlägen, Einsturzbeben und Erdfällen 
als Begleiterscheinungen von Salz-, Kali- und Kupfer-
schieferbergbau aufzeigen. Das Baugeschehen beaufsich-
tigte er mit aller gebotenen Akribie. „Krumbach erweist 
sich als überaus geschehensnaher Planer und Manager, 
der sich in alle Aspekte des Baus einbringt [...]. Dabei ist der 
Kommunikationsstil oft ausgesucht höflich, von einer 
Wortwahl und grammatikalischen Feinheit, wie sie heute 
unüblich und auffallend wäre, dabei hart in der Sache.“ 
(Christoph Heubeck, 2018).

Während der Grundsteinlegung des imposanten, 

nach seinen Vorstellungen maßgeblich mitgestalteten Ins-
titutsneubaus am 24. Juni 1954 konnten ihn die Besucher 
noch voller Schaffenskraft und Zuversicht erleben  
(Abb. 7–9). Doch 1955 fand der erfolgreiche Lebensweg von 
Gerhard Krumbach ein unerwartet frühes Ende. Auf 
einer Dienstreise nach Bulgarien hatte er sich eine 
schwere Lungenentzündung zugezogen, die er zu Hause 
überwunden glaubte. Aber noch während der erhofften 
endgültigen Genesung, kurz vor dem Einzug in den neuen 
Gebäudekomplex seines Institutes, ereilte ihn eine Herz-
attacke und Gerhard Krumbach schloss am 23. Dezember 
1955 im Alter von 60 Jahren für immer die Augen. Er fand 
im Familiengrab auf dem Jenaer Nordfriedhof seine letzte 
Ruhe (Abb. 10).

„Mit Gerhard Krumbach ist ein liebenswerter, vor-
nehm denkender Mensch und ein tüchtiger, unermüdlich 
tätiger Wissenschaftler von uns gegangen, der leitend an 
sichtbarer Stelle unter schwierigen Verhältnissen in auf-
opferndem Einsatz wesentlich dazu beigetragen hat, die 
Seismologie bei uns in Deutschland wie auch dem Aus-
land gegenüber auf die alte Höhe zurückzuführen […] 
Krumbachs Name wird in der Geophysik klangvoll wei-
terleben und seine Leistungen werden unvergessen blei-
ben“ (Ernst Tams).

Abb. 8: Grundsteinlegung des neuen Institutsgebäu-

des, Jena, Burgweg 11, am 24. Juni 1954 (Quelle:  

R. Müller-Krumbach). Oben: Grußredner DAW- 

Präsident Friedrich. Mitte: Mitarbeiter von Ger-

hard Krumbach: (1) Christian Teupser, Physiker/

Seis mografenbau, (2) Wolfgang Ullmann, Mathe-

matiker/Seismizität, (3) Wilhelm Sponheuer, Seis-

mologe/Makroseismik. Unten links: Festredner  

Gerhard Krumbach. Unten rechts: Festversamm-

lung. Sitzend ganz rechts Mitte: DAW-Präsident 

Friedrich
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Ausgewählte Schriften Krumbachs

1926 Über die Fortpflanzungsgeschwindigkeit der 
direkten Longitudinalwellen bei künstlichen 
Beben. – Z. Geophys., 2: 30-33.

1931 Seismik. – In: Handbuch der Experimentellen 
Physik, Band 25, II. Teil; Leipzig (Akademische 
Verlagsgesellschaft m.b.H.).

1931 Seismogrammformen und Vorgänge im Herdge-
biet. – Gerlands Beiträge zur Geophysik, 30: 
351-365.

1938 Über die Verwendung langperiodischer Seismo-
meter. – Z. Geophys., 14: 14-20.

1939 Über ein Stationsseismometer für optische Regist-
rierung. – Z. Geophys., 15: 17-23.

1941 Grundlagen und Aufbau eines Ortsbebenseismo-
meters mit mechanischer Registrierung. – Z. 
Geophys., 17: 281-290.

1953 Seismische Messungen in Bergbaugebieten als 
Beitrag zur Gebirgsschlagforschung. – Freiberger 
Forschungshefte, C7; Leipzig (Verlag für Grund-
stoffindustrie).
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Abb. 9: Institutsgebäude Jena, Burgweg 11, heute Institut für Geowissenschaf-
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Abb. 10: Familiengrab Krumbach auf dem Jenaer 

Nord friedhof (Quelle: H. Neunhöfer)
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